
Die Dreidärrischen Höhle
Verfasser: Konrad PLASONIG

Sie ist eine der größten und interessantesten Höhlen im Mödlinger Gebiet. Ich war schon lan
ge neugierig darauf sie zu besichtigen. Donnerstag, dem 11.6.98 - einem Feiertag, trafen wir - 
HOLLENDER Werner, Angelika ZAUNER und ich - uns in Mödling am Bahnhof. Nach ei
nem schönen Wanderweg zum AINNINGER, einem ca. 1000 m hohen Gipfel des nordöstli
chen Alpenausläufers. Anschließend durch das Siebenbrunnental, gelangten wir in 520 m SH 
zur Höhle.

Uns fielen gleich drei große Schutthalden mit Resten von Betonplatten auf. Nach einem gut 
erhaltenen 25 m langen Stollen erreichten wir eine kleine Vorhalle der schichtgebundenen 
Karsthöhle. Nach einem ca. 50 m langen Rundgang gelangt man in eine Halle, in welcher 
nördlich der natürliche Eingang in einer 2,5 m hohen senkrechten Wand mündet. Nach einer 
weiteren Halle mit einem schönen Rundgang, erreicht man eine sehr markante Hamischflä- 
che. Außerdem gibt es einige kleine kluftgebundene Störungen. Die gesamte Erstreckung be
trägt ca. 230 m, bei einer Höhendifferenz von +19 m. Ein wenig Wandsinter ist noch vorhan
den. Die Höhle ist bereits einige Jahrhunderte bekannt, sie diente schon in der Türkenzeit als 
Zufluchtsstätte und wurde auch im 2.Weltkrieg als Schutzraum verwendet. Jetzt fühlen sich 
Felsentauben, Siebenschläfer, Höhlenschrecken und Kanker wohl darin.
Natürlich darf der „geheimnisvolle unterirdische Gang“ in die Ortschaft GAADEN nicht feh
len, es sind ja nur ca. 6 km. Die Höhle ist seit dem Jahr 1939 auf eigene Gefahr frei zugäng
lich.

Die Villacher-Naturschächte und die Dreidärrischen Höhle haben trotz des gewaltigen Unter
schiedes im Aufbau (125 m Schacht und 230 m horizontal) etwas gemeinsam: Beide wurden 
in den Jahren 1922-1924 erschlossen. Neben einigen Idealisten waren auch Arbeitslose an der 
Erschließung beteiligt. Durch die damalige hohe Arbeitslosigkeit war die Arbeitskraft billig, 
die Arbeitslosen waren jedoch froh eine Betätigung zu haben, denn im Grunde handelte es 
sich ja um fleißige Menschen. Die umliegenden Gemeinden erhofften sich durch die Erschlie
ßung auch Einnahmen. In Villach wie auch in Mödling unterstützte man einen Hütten- bzw. 
Gasthausbetrieb. Leider ließ das Interesse bald nach und die Gebäude und Anlagen verfielen.

Abschließend eine kleine Übersicht in Form einer Kollage, wie viele Unterlagen man neben 
eigenen Beobachtungen braucht, um einen kleinen Bericht sach- und fachgerecht zu bringen.
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VP 1 :  Slollenemgang

Anmerkung: Abbildung verkleinert (Maßstab 1:200 stimmt nicht)
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